Klasse 7/8: Lernaufgabe „Gregs Tagebuch“ 
Anbindung an den Kernlehrplan Deutsch für die Hauptschule
a) Inhaltsfeld Sprache

· Grundlegende Unterschiede zwischen Alltagssprache und Standardsprache erfassen und erklären

· Unterscheidungsmerkmale von gruppenspezifischen Sprachvarianten benennen

· Die sprachliche Darstellung von Texten weitgehend selbstständig prüfen und überarbeiten

b) Inhaltsfeld Texte

· Den Zusammenhang zwischen inhaltlichen Aussagen eines Textes und seiner sprachlichen Gestaltung nachweisen
· Weitgehend selbstständig Texte nach Muster abhängig von Nutzung, Adressaten und Medium erstellen und überarbeiten

· (das eigene Schreib- oder Gesprächsziel ermitteln, Adressaten sowie Situation einschätzen und das passende Medium zuordnen)

· (Schreibprodukte im Hinblick auf formalsprachliche Richtigkeit, adressatengerechten Sprachstil und Nachvollziehbarkeit für Lesende prüfen und überarbeiten)

Aufgabenstamm

Textauszug 1 

aus: Jeff Kinney: Gregs Tagebuch 1 – von Idioten umzingelt, Ulm 2008, S. 3-8.
Siehe Anhang!
Aufgaben

A: Inhaltssicherung

Aufgabe 1:
a) Der Titel des Buches lautet „Gregs Tagebuch – Von Idioten umzingelt“ 
    Greg fühlt sich von Idioten umzingelt. 

· Was und wen könnte er damit meinen?
· In welcher Stimmung ist Greg wohl?

b) Was erwartest du vor allem, wenn du ein Tagebuch liest?
	Geheime Gedanken
	Wünsche
	Beobachtungen
	Beschwerden
	Liebeskummer

	
	
	
	
	


     Begründe!
B: Konkrete Textarbeit 

Aufgabe 2:
Nach dem ersten Lesen hast du einen Eindruck von Greg bekommen. Welcher Aussage würdest du am ehesten zustimmen?
Kreuze an und begründe deine Wahl mit Hilfe des Textes!

· Greg ist ein ganz normaler Teenager.

· Greg ist ein strebsamer Junge.

· Greg hat viele Probleme.

Aufgabe 3:
Greg schreibt in seinem Tagebuch, so wie er auch mit seinen Freunden spricht. Bei seiner letzten Klassenarbeit hat Greg sich auch so ausgedrückt. Sein Lehrer hat ihm viele Wörter als Fehler angestrichen. Kannst du ihm helfen, die Sätze zu verbessern? Verbinde die Sätze mit der gleichen Bedeutung miteinander. 
	Am ersten Schultag muss man höllisch aufpassen, wo man sitzt.
	o
	o
	Was mir wirklich nicht gefällt, …

	Aber der schnallt es einfach nicht. 
	o
	o
	Und Jungen wie Ronnie haben das Nachsehen … 

	Was mir echt stinkt, …
	o
	o
	Jetzt muss man die richtige Kleidung tragen …

	Ich weiß noch genau, wie Bruce in der Grundschule drauf war. 
	o
	o
	Ich weiß noch genau, wie sich Bruce in der Grundschule verhalten hat. 

	Jetzt muss man die richtigen Klamotten tragen …
	o
	o
	Am ersten Schultag muss man gut aufpassen, wo man sitzt. 

	Und Jungs wie Ronnie gucken in die Röhre … 
	o
	o
	Aber er versteht es einfach nicht. 


Aufgabe 4:
Greg beschreibt seinen Schulanfang an einer amerikanischen Junior High School. Schreibe aus dem Text heraus, was ihn stört. Versuche nun mit eigenen Worten zu beschreiben, was Greg stört. Lasse die Umgangssprache dabei weg. Verwende dazu die Tabelle:
	Das stört Greg… – Textbeispiel
	Das stört Greg… – Umformulierung 

	Am ersten Schultag muss man höllisch aufpassen, wo man sitzt.


	Greg stört, dass die Sitzordnung für das ganze Halbjahr festgelegt ist.


Aufgabe 5:
Greg versucht ein beliebter Schüler zu sein. Verfasse eine Merkliste, worauf er dabei laut Text achten muss.
1. richtige Kleidung tragen 
2. …
3. …
…

Aufgabe 6:

Greg schreibt eine E-Mail an seine alte Klassenlehrerin, in dem er über die neue Schule berichtet. Versetze dich in die Lage von Greg und beginne so:
Liebe Frau …, 
ich schreibe Ihnen, um Ihnen von meiner neuen Schule zu erzählen. 
Aufgabe 7:

Bei diesem Text handelt es sich um ein Tagebuch. Nenne drei Beispiele, die diese Aussage beweisen.
Aufgabe 8:

Du möchtest, dass das ganze Buch in der Klasse gelesen wird. Schreibe einen kurzen Text, warum du das Buch empfiehlst. 

Tipp: Überlege, was den Text witzig macht!
So kannst du beginnen: 

Ich möchte euch das Buch „Gregs Tagebuch“ empfehlen, weil …
C: Verallgemeinerung des Gelernten

Aufgabe 9:
Ergänze folgende Sätze:
· Der Adressat ist die Person/sind die Personen, an die sich ein Text _________ .

· Wenn sich der Adressat ändert, ändert sich auch die ________ .

· Typisch für ein Tagebuch sind: ________, ______________ .

D: Übung des Gelernten an ähnlichem Material

Textauszug 2 
aus: Jeff Kinney: Gregs Tagebuch 1 – von Idioten umzingelt, Ulm 2008, S. 1-2
Siehe Anhang!
Aufgabe 10:

Wähle aus dem Tagebucheintrag zwei Sätze aus, die in Umgangssprache geschrieben sind. 
Formuliere so um, dass du die Umgangssprache vermeidest. 

E: Übertragung des Gelernten in neue Zusammenhänge
Textauszug 3

aus: A. Jacobsson / S. Olsson: Berts intime Katastrophen, Hamburg 1992, S. 32-34
15. Januar
Hallo hallo, Tagebuch!

Jetzt hab ich Arne aber satt! Arne Nordin. Mein sogenannter bester Kumpel. Er ist das ganze Wochenende hier gewesen, und heute Nacht hat er geschnarcht. Ich bin aufgewacht und musste schwitzen.

„Arne! Du schnarchst!“ sagte ich. „Logo!“ sagte Arne. „Ich schlafe doch!“ Dann schnarchte er weiter. Ich musste nach draußen aufs Sofa umziehen. Wirklich total bequem! Der Sofabezug ist aus irgendeinem kratzigen Stoff. Und die Pumpe im Aquarium brummt fast genauso laut wie Arne. Wahnsinnig gemütlich. Als Arne aufwachte, hab ich ihn angeschwindelt. „Du musst jetzt nach Hause. Meine Oma kommt zum Frühstück.“

Da ging Arne. Ich atmete auf. Gleich darauf klingelte jemand an der Tür. Es war Oma, die zum Frühstück kam. „Aber das hab ich doch bloß so gesagt“ fauchte ich sie an. „Was denn?“ fragte Oma. „Um Arne aus dem Weg zu räumen.“ Oma erstarrte. „Hast du Arne etwas angetan? Das ist doch so ein reizender Junge.“ Da machte ich kehrt und verdünnisierte mich in mein Zimmer.

Wenn Oma kein Geld mehr hat, kommt sie zu uns und isst sich durch. Wenigstens sagt Papa das. Papa schafft es oft, gute Sachen bei der richtigen Gelegenheit zu sagen. Im Sommer, zum Beispiel. Da hat er zufällig eine frühere Freundin getroffen. „Na, so was! Da darf man wohl gratulieren“, sagte Papa und klopfte ihr auf den Bauch. „Wieso gratulieren?“ fragte die Freundin erstaunt. „Du erwartest doch ein Baby, wie ich sehe.“ „Nein, das tue ich nicht.“ „Tschüß“, sagte Papa und bekam einen Tomatenkopf. Mein cleverer alter Herr arbeitet als Optiker und verkauft Brillen und Kontaktlinsen. Ein Glück, dass es Brillen gibt. Die intelligentesten und wichtigsten Persönlichkeiten in der Weltgeschichte tragen Brillen. Ich, zum Beispiel, trage eine Brille.

Alles okeh - Kartoffelpüreh

Aufgabe 11:
Nenne Merkmale, an denen man erkennt, dass es sich hierbei auch um ein Tagebuch handelt.

Aufgabe 12:
Die Ausschnitte aus Gregs und Berts Tagebuch …

· haben viele Gemeinsamkeiten.

· unterscheiden sich.

a) Wähle aus und kreuze an. 

b) Begründe deine Wahl und nenne Beispiele. Schreibe in ganzen Sätzen.
Aufgabe 13: 
Ersetze die markierten Wörter durch Begriffe, die nicht umgangssprachlich sind. 

Schreibe fünf Sätze heraus und formuliere sie um. 
Aufgabe 14: 
a) Überlegt euch zu zweit, wie ihr euch über ein Thema wie z. B. Taschengeld, Eltern, Freunde unterhalten könntet. Schreibt diesen Dialog so auf, wie ihr sprechen würdet. 

b) Überlegt euch eine Person, mit der ihr über das gleiche Thema nicht so sprechen würdet. Schreibt den Dialog mit dieser Person auch auf.
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Folgend der Textanhang zu „Gregs Tagebuch“
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